
Statistisches Bundesamt | WISTA | Sonderheft Zensus 2021 | 2019 59

AUFBAU DES QUALITÄTSMANAGE­
MENTS FÜR DEN ZENSUS 2021

Thorsten Tümmler, Irina Meinke

Thorsten Tümmler

hat in München Volkswirtschaft 

studiert und ist im Statistischen 

Bundesamt mit der Projektleitung 

für das Qualitätsmanagement für 

den Zensus 2021 beauftragt. Er 

war von 2004 bis 2010 im Bereich 

Unternehmensstatistik und Unter­

nehmensregister tätig. Von 2010 bis 

2013 leitete er das Referat „Produk­

tion der Industrie“, seit 2013 das 

Referat „Methoden der Qualitäts­

sicherung, Digitale Agenda“.

Irina Meinke

studierte Politikwissenschaft sowie 

Technologie- und Innovations­

management. Seit November 2018 

unterstützt sie im Statistischen Bun­

desamt die Projektleitung Qualitäts­

management Zensus 2021. Zuvor 

war sie seit 2013 in den Referaten 

„Methoden der Qualitätssicherung“ 

und „Nationale Koordinierung, Pro­

grammplanung“ tätig und befasste 

sich mit der nationalen Umsetzung 

des Verhaltenskodex für europä­

ische Statistiken sowie der Einfüh­

rung und Entwicklung von Instru­

menten zur Qualitätssicherung.

	 Schlüsselwörter: Zensus 2021 – Qualitätsrichtlinien – Qualitätsdatenblätter im 
Verbund – Verhaltenskodex für europäische Statistiken – ISO

ZUSAMMENFASSUNG

Für den Zensus 2021 wird seit Oktober 2018 im Statistischen Bundesamt ein Quali­
tätsmanagementsystem aufgebaut. Ein systematisches Qualitätsmanagement soll die 
Qualität der Prozesse und Ergebnisse steuern, bewerten und dokumentieren. Politik, 
Verwaltung und Wirtschaft benötigen die Daten des Zensus als verlässliche Entschei­
dungs- und Planungsgrundlage. Daher muss sichergestellt werden, dass die Ergeb­
nisse des Zensus höchsten Qualitätsansprüchen genügen. Dieser Aufsatz stellt die 
derzeitige Ausgestaltung des Qualitätsmanagements für den Zensus 2021 dar. Im ers­
ten Teil werden die Akteure, die Ziele und der Umfang des Qualitätsmanagements the­
matisiert. Der zweite Teil beschreibt die vier Dimensionen des Qualitätsmanagements.

	 Keywords: 2021 Census – quality guidelines – quality data sheets in the official 
statistics network – European Statistics Code of Practice – ISO

ABSTRACT

Since October 2018 a quality management system has been set up for the 2021 Census 
at the Federal Statistical Office. Systematic quality management is designed to control, 
assess and document the quality of the processes and results. Politicians, public au-
thorities and the business community need the Census data as a reliable basis for 
decision-making and planning. For this reason, it must be ensured that the Census 
results meet the highest quality requirements. This article describes the current de-
velopment of quality management processes for the 2021 Census. The first part of the 
article introduces the parties involved, goals and extent of quality management, while 
the second part describes the four dimensions of quality management.
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1

Einleitung

Mit dem Zensus 2021 führen die Statistischen Ämter 
des Bundes und der Länder in Deutschland wieder eine 
Volks-, Gebäude- und Wohnungszählung durch. Gewon­
nen werden sollen die amtliche Einwohnerzahl sowie 
weitere tief gegliederte Daten zur Bevölkerung, Erwerbs­
tätigkeit und zum Gebäude- und Wohnungsbestand. 
Politik, Verwaltung und Wirtschaft benötigen die Daten 
des Zensus als verlässliche Entscheidungs- und Pla­
nungsgrundlage. Für Wissenschaft, Markt- und Mei­
nungsforschung sowie für die amtliche Statistik selbst 
liefert der Zensus neue, wichtige Basisdaten. 

Zum Einsatz kommen wird auch 2021 wieder das Grund­
modell des registergestützten Zensus 2011. Grundlage 
werden somit Daten aus den Melderegistern und wei­
teren Verwaltungsregistern sein. Allerdings liegen die 
benötigten Daten nicht vollständig oder nicht in der 
erforderlichen Qualität in Verwaltungsregistern vor. 
Daher werden die Registerauswertungen um Angaben 
aus Personenerhebungen (Haushaltebefragung auf 
Stichprobenbasis und Erhebung an Anschriften mit Son­
derbereichen) und einer Gebäude- und Wohnungszäh­
lung ergänzt.

Um sicherzustellen, dass die Ergebnisse des Zensus 
2021 höchsten Qualitätsansprüchen genügen, wird 
seit Oktober 2018 ein Qualitätsmanagementsystem im 
Statistischen Bundesamt aufgebaut, das in diesem Arti­
kel erläutert wird. Das Qualitätsmanagement (QM) für 
den Zensus 2021 dient der zielgerichteten Steuerung 
und Dokumentation der Qualität der Prozesse und der 
Ergebnisse des Zensus, also der für die Nutzerinnen 
und Nutzer bereitzustellenden Daten. Kapitel 2 stellt 
den Rahmen des Qualitätsmanagements für den Zensus 
2021 vor, den Akteure, Ziele, Umfang, das Zusammen­
spiel von Qualitätsmanagement und Qualitätssicherung 
sowie das Qualitätscontrolling bilden. Die vier Dimen­
sionen des Qualitätsmanagements werden in Kapitel 3 
beschrieben, Kapitel 4 zieht ein kurzes Fazit der bishe­
rigen Aktivitäten zum Qualitätsmanagement für den 
Zensus 2021. 

2

Rahmen des Qualitätsmanagements

Die folgenden Abschnitte beschreiben die Akteure, die 
Ziele, den Umfang des Qualitätsmanagements, das 
Zusammenspiel zwischen Qualitätsmanagement und 
Qualitätssicherung (QS) sowie das Qualitätscontrolling.

2.1	 Akteure

Im Oktober 2018 wurde im Statistischen Bundes­
amt eine Projektleitung für das Qualitätsmanagement 
(PL QM) für den Zensus 2021 etabliert. Diese verantwor­
tet die Erstellung und Pflege der Qualitätsmanagement­
vorschriften. Sie ist zuständig für alle übergreifenden 
Qualitätsbelange sowie den Inhalt, die Wirtschaftlich­
keit und Wirksamkeit des Qualitätsmanagementsystems 
sowie seine permanente Fortschreibung. Daneben gibt 
es die fachliche Projektleitung (PL Fach), die Projektlei­
tung Informationstechnik (PL IT) und die Projektleitung 
für die externe Zensuskommunikation (PL KOM). Die 
Gesamtverantwortung für den Zensus 2021 trägt die 
Gesamtprojektleitung (GPL).

Das Großprojekt Zensus 2021 wird von den Statis­
tischen Ämtern des Bundes und der Länder gemeinsam 
durchgeführt. Es gliedert sich in etwa 20 Teilprojekte, 
die sich mit der fachlich-methodischen Konzeption, der 
Durchführung der Erhebungen und der Aufbereitung der 
Ergebnisse befassen. | 1 Zu diesen Erhebungen zählen 
die Haushaltebefragung auf Stichprobenbasis sowie 
die Erhebung an Sonderbereichen (unter anderem an 
allen Anschriften mit Wohnheimen und Gemeinschafts­
unterkünften) zur statistischen Korrektur der Melde­
register und Ermittlung personenbezogener und sozio­
demografischer Strukturmerkmale. Dazu zählt auch die 
Gebäude- und Wohnungszählung, bei der Daten zur Art 
des Gebäudes, zur Anzahl der Wohnungen im Gebäude, 
zur Nutzungsart und zur Fläche der Wohnung ermittelt 
werden. Die Datenlieferungen der Datenbestände aus 
den Melderegistern, die neben personenbezogenen 
Daten auch Angaben zu den Anschriften enthalten, 
sind ebenfalls als Erhebungen zu behandeln. Fast alle 

  1	 Außerdem gibt es etwa 20 weitere technische Teilprojekte mit dem 
Fokus auf der Entwicklung notwendiger IT-Komponenten.
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Teilprojekte umfassen auch die Entwicklung entspre­
chender IT­Anwendungen für die Statistikproduktion. 
Teilweise wird die Software­Entwicklung an Externe 
vergeben. Letztlich gibt es Teil projekte mit dem Schwer­
punkt Facharbeit und Teilprojekte mit dem Schwerpunkt 
IT­Arbeit.  Grafik 1

Grafik 1
Wichtige Akteure im Qualitätsmanagement  
für den Zensus 2021

In diesen Teilprojekten wird die eigentliche Arbeit 
zur Qualitätssicherung sowohl fach­ als auch IT­seitig 
geleistet. Das systematische und umfassende Quali­
tätsmanagement hat zum Ziel, diese Arbeiten zu koor­
dinieren und nach einheitlichen Vorgaben ablaufen zu 
lassen. Zudem soll es die für die Projektsteuerung not­
wendige Transparenz schaffen. Wichtige Partner für die 
Projektleitung Qualitätsmanagement beim Aufbau und 
Betrieb eines Qualitätsmanagementsystems sind daher 
die Qualitätssicherungs­Verantwortlichen (QS­Verant­
wortliche) aus dem Fachbereich und aus der IT, die Teil­
projektleitungen aus dem Fachbereich und der IT sowie 
die verantwortlichen PL Fach, PL IT und schließlich die 
Gesamtprojektleitung (siehe Grafik 1).

2.2 Ziele

Die Ergebnisse des Zensus 2021 sollen pünktlich zum 
geplanten Termin 18 Monate nach dem Stichtag veröf­
fentlicht werden, nach wissenschaftlichen und inter­
nationalen Standards erstellt werden und eine definierte 
hohe Genauigkeit aufweisen. Das Zustandekommen der 
Daten soll nachvollziehbar dokumentiert und durch aus­
sagekräftige Begleitdokumente erläutert werden. Die 

Zensusergebnisse sollen für alle Nutzergruppen zugäng­
lich sein und insgesamt deren Bedarf entsprechen. Das 
systematische Qualitätsmanagement soll das Erreichen 
dieser Ziele sicherstellen.

Die Qualitätsziele, die das Qualitätsmanagement ver­
folgt, sind im Allgemeinen am Verhaltenskodex für euro­
päische Statistiken ausgerichtet. Der Verhaltenskodex 
definiert in insgesamt 16 Grundsätzen die Qualitätskri­
terien in drei Bereichen: 

a) zum institutionellen Rahmen der Statistikerstellung,

b) zu den statistischen Prozessen und

c) zu den statistischen Produkten.

Alle Aktivitäten bei der Entwicklung, Erstellung und Ver­
breitung von Statistiken – und damit auch im Zensus 
2021 – sorgen für die Sicherstellung der Qualität der 
statistischen Endprodukte und somit der Ergebnisse, 
die den Nutzerinnen und Nutzern bereitgestellt werden. 
Im Verhaltenskodex für europäische Statistiken sind ins­
gesamt fünf Grundsätze für die Qualität der Ergebnisse 
festgelegt: (1) Relevanz, (2) Genauigkeit und Zuverläs­
sigkeit, (3) Aktualität und Pünktlichkeit, (4) Kohärenz 
und Vergleichbarkeit sowie (5) Zugänglichkeit und Klar­
heit. | 2 Insbesondere für die Genauigkeit (beispielsweise 
anhand des Stichprobenfehlers) und die Aktualität 
(anhand des Veröffentlichungstermins) werden konkrete 
Zielwerte definiert. 

 2 Parallel zum Verhaltenskodex werden in Artikel 12 der Verordnung 
(EG) Nr. 223/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 11. März 2009 über europäische Statistiken (Amtsblatt der 
EU Nr. L 87, Seite 164) – die die rechtliche Grundlage für die Ent­
wicklung, Erstellung und Verbreitung von europäischen Statistiken 
und somit auch für den Zensus 2021 bildet – genau diese fünf 
Qualitätskriterien rechtlich festgeschrieben. Dies verdeutlicht die 
große Bedeutung dieser fünf Qualitätskriterien. Auch im Artikel 6 der 
Verordnung (EG) Nr. 763/2008 des Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 9. Juli 2008 über Volks­ und Wohnungszählungen 
(Amtsblatt der EU Nr. L 218, Seite 14) – die die rechtliche Grundlage 
für den Zensus 2021 bildet – werden genau diese Qualitätskriterien 
festgeschrieben.

Qualitäts­
management

Gesamtprojektleitung

Fachbereich

QS = Qualitätssicherung

Projektleitung Fach

Teilprojektleitungen

QS-Verantwortliche

Projektleitung IT

Teilprojektleitungen IT

QS-Verantwortliche IT

Informationstechnik (IT)
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2.3 Umfang zu haben und in allen Arbeitsphasen entsprechende
Qualitätssicherungsmaßnahmen zu implementieren (Di­ 
mension 1). Das Fundament für qualitativ hochwertigeDie Vorgaben zum Qualitätsmanagement decken den 
Ergebnisse wird bereits bei der Konzeption einer Statis­gesamten statistischen Produktionsprozess ab und 

 tik gelegt: Konzeptionelle Grundlagendokumente, dieumfassen vier Dimensionen:  Grafik 2
Vorgaben für einzelne Schritte der Statistik erstellung

1) Qualitätsmanagement im Statistikerstellungs­ festlegen (beispielsweise zur Datengewinnung, zur
prozess, Durchführung von Datenprüfungen und Fehlerkorrek­

2) Qualitätsmanagement in der Erstellung von konzep­ turen und so weiter) stellen eine wichtige Dimension

tionellen Grundlagendokumenten, des Qualitätsmanagements dar (Dimension 2). Aber
auch während der Softwareentwicklung setzt das Quali­

3) Qualitätsmanagement während der Softwareentwick­ tätsmanagement für den Zensus 2021 an. So ist es
lung und wichtig, eine korrekt laufende und ausgereifte Software 

4) Qualitätsmanagement der Daten und Ergebnisse. für die Datengewinnung, ­aufbereitung und ­analyse zu 
verwenden, um die Qualität der „am Ende“ zu veröffent­

Ziel ist es, in den vier Dimensionen des Qualitätsmanage­ lichenden Ergebnisse sicherzustellen (Dimension 3).
ments die Voraussetzungen zu schaffen und spezifische Weiterhin beeinflussen der Erhebungs­ und der Auf­
Vorgaben festzulegen, damit durch eine hohe Qualität bereitungsprozess die Qualität der zu veröffentlichen­
der Prozesse die Qualität der Ergebnisse systematisch, den Ergebnisse: Werden (Roh­)Daten (aus verschie­
zuverlässig und nachweisbar sichergestellt wird. Die denen Gründen) bereits fehlerhaft erfasst und können
Qualität der letztlich veröffentlichten Zensusergeb nisse diese Fehler nur bedingt oder nicht identifiziert und 
wird durch die vorgelagerten Konzeptions­ und Produk­ korrigiert werden, führt das zu einer qualitativ minder­
tionsprozesse maßgeblich beeinflusst. Daher ist es für wertigen Basis für die Endergebnisse (Dimension 4). 
das Qualitätsmanagement für den Zensus 2021 wichtig, 
den gesamten Prozess der Statistik erstellung im Blick 

Grafik 2
Die vier Dimensionen des Qualitätsmanagements

 

 

 
 
 

 
 

 

 

 

Statistischer Produktionsprozess | 1:
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Bedarf 
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1	 Nach dem Geschäftsprozessmodell Amtliche Statistik (GMAS). 2019-01-0495

Dimension 1: Qualitätsmanagement im Statistikerstellungsprozess

Dimension 2: 
Qualitätsmanagement 
in der Erstellung 
von konzeptionellen 
Grundlagen- 
dokumenten

Dimension 3: 
Qualitätsmanagement während der 
Softwareentwicklung Dimension 4: Qualitätsmanagement der Daten und Ergebnisse

Vier Dimensionen des Qualitätsmanagements:
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In jeder Dimension werden Qualitätssicherungsmaß­ Das Qualitätsmanagement erfüllt verschiedene Aufga­
nahmen (QS­Maßnahmen) durchgeführt, um die fest­ ben. Die Projektleitung Qualitätsmanagement legt für 
gelegten Qualitätsziele zu erreichen. Hierfür stellt die die vier Dimensionen des Qualitätsmanagements in Ab­ 
Projektleitung Qualitätsmanagement in Zusammen­ stimmung mit der Gesamtprojektleitung, der fachlichen 
arbeit mit der fachlichen Projektleitung und der Projekt­ Projektleitung und der Projektleitung Information s­
leitung Informationstechnik beziehungsweise mit den technik Qualitätsmanagementvorschriften fest. Diese 
entsprechenden QS­Verantwortlichen aus dem Fach­ leiten die inhaltliche Qualitätssicherung der verschie­
bereich und aus dem IT­Bereich für die jeweilige Dimen­ denen Ak  teure auf Fach­ und IT­Seite, wo die eigent­ 
sion entsprechende Qualitätssicherungsinstrumente liche Qualitätsarbeit stattfindet. Im Rahmen der for­
(QS­Instrumente) zur Verfügung. Für die Qualitätssiche­ malen Qualitätssicherung (siehe unten) wird die Ein­
rung spielen viele Akteure mit unterschiedlichen Aufga­ haltung dieser Vorgaben durch die Projektleitung 
benschwerpunkten auf der Fach­, IT­ und QM­Seite eine Qualitäts management überprüft und sichergestellt. 
wichtige Rolle, die es im Rahmen des systematischen Weitere wichtige Aufgaben im Qualitätsmanagement 
Qualitätsmanagements miteinander zu verzahnen gilt. sind die Beschreibung und Modellierung qualitäts­
Diese Verzahnung und Zusammenführung von Instru­ relevanter Prozesse sowie die (Weiter­)Entwicklung und 
menten und Akteuren erfolgt im Rahmen der Beschrei­ Bereitstellung von QS­Instrumenten, die die entspre­
bung und Modellierung von qualitätsrelevanten Prozes­ chenden Akteure in ihrer Qualitätsarbeit unterstützen 
sen beziehungsweise Abläufen und stellt eine wichtige sollen. In Kapitel 3 wird für jede Dimension erläutert, 
Aufgabe im Qualitätsmanagement dar. welche Prozesse durchlaufen werden müssen, welche 

QS­Instrumente in der entsprechenden Dimension rele­
vant sind, welche QM­Vorgaben im Vordergrund stehen 2.4 Zusammenspiel Qualitätsmanage­
und wie die inhaltliche sowie formale Qualitätssiche­

ment und Qualitätssicherung rung zusammenspielen.

Grundsätzlich wird zwischen Qualitätsmanagement und Bei der Qualitätssicherung geht es um die eigentlichen 
Qualitätssicherung unterschieden.  Grafik 3 Aktivitäten, um eine hohe Prozess­ und Ergebnisquali­

Grafik 3
Zusammenspiel Qualitätsmanagement und Qualitätssicherung
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Statistisches Bundesamt | WISTA | Sonderheft Zensus 2021 | 2019 63



Thorsten Tümmler, Irina Meinke

tät zu erreichen. Dabei wird im Zensus 2021 zwischen 
zwei Arten der Qualitätssicherung unterschieden: Das 
sind zum einen die sogenannte inhaltliche Qualitäts­
sicherung (die durch das jeweilige Teilprojekt fach- 
beziehungsweise IT-seitig erfolgt) und zum anderen die 
formale Qualitätssicherung (die durch die Projektleitung 
Qualitätsmanagement erfolgt). 

Bei der inhaltlichen Qualitätssicherung geht es um die 
Durchführung von QS-Maßnahmen in den Statistischen 
Ämtern des Bundes und der Länder, die fach- bezie­
hungsweise IT-seitig zu leisten sind und die die Quali­
tät der Prozesse und Ergebnisse fachlich oder IT-seitig 
beeinflussen. Für die qualitätsgerechte Durchführung 
der Qualitätsmanagementvorschriften (Qualitätssiche­
rung) sind (neben anderen Aufgaben) die Projektleitung 
Fach und die Projektleitung IT einschließlich der jeweils 
untergeordneten Teilprojektleitungen verantwortlich. In 
diesem Kontext wird von „inhaltlicher QS Fach“ bezie­
hungsweise „inhaltlicher QS IT“ gesprochen. Dabei 
berät und unterstützt die Projektleitung Qualitätsma­
nagement die (Teil-)Projektleitungen bei allen Fragen, 
die das Qualitätsmanagement betreffen.

Bei der formalen Qualitätssicherung geht es insbeson­
dere darum, die Einhaltung der Vorgaben des Quali­
tätsmanagements sicherzustellen. Die formal korrekte 
Dokumentation der in den Teilprojekten durchgeführten 
QS-Maßnahmen erfolgt in den Teilprojekten selbst und 
wird entsprechend der festgelegten Qualitätsmanage­
mentvorschriften durch die Projektleitung Qualitätsma­
nagement geprüft. In diesem Kontext wird von „formaler 
Qualitätssicherung“ gesprochen. 

2.5	 Qualitätscontrolling

Die Umsetzung der Vorgaben des Qualitätsmanage­
ments in den vier Dimensionen in den Statistischen 
Ämtern des Bundes und der Länder wird mit einem Qua­
litätscontrolling systematisch überprüft. Das Qualitäts­
controlling ist neben Termin-, Ressourcen- und Risiko­
controlling ein Teilaspekt des Projektcontrollings. 

Das Qualitätscontrolling soll den Stand der Erreichung 
der Qualitätsziele beziehungsweise der Vorgaben des 
Qualitätsmanagements messbar und so die Zielerrei­
chung sowie eventuell auftretende Abweichungen sicht­
bar machen. Hieraus ergeben sich Ansatzpunkte für die 

verschiedenen Leitungsebenen in den Statistischen 
Ämtern des Bundes und der Länder, um steuernd ein­
zugreifen.

Zu allen Teilaspekten des Projektcontrollings erfolgen 
eine regelmäßige Berichterstattung sowie eine Sta­
tuseinschätzung der einzelnen Teilprojekte. Das Pro­
jektcontrolling wird durchgeführt und koordiniert durch 
das Projektmanagementoffice | 3 des Statistischen Bun­
desamtes.

Für zusätzliche Planungs- und Umsetzungssicherheit 
der strategischen Zensusziele wurde außerdem ein vier­
teljährliches externes Controlling eingerichtet. Um regel­
mäßig eine neutrale und unabhängige Sicht von außen 
auf den Projektplan, den Projektfortschritt sowie die 
Qualität der Projektergebnisse zu erhalten, wurde dafür 
das Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsunternehmen 
KPMG beauftragt.

3

Vier Dimensionen des Qualitäts­
managements

Das Qualitätsmanagementsystem deckt den gesamten 
statistischen Produktionsprozess ab (siehe Grafik 2), 
wobei in den vier Dimensionen unterschiedliche Instru­
mente der Qualitätssicherung zum Einsatz kommen. Im 
Folgenden werden die Dimensionen und die entspre­
chenden Instrumente näher beschrieben.

3.1	 Dimension 1:  
Statistikerstellungsprozess

Der Statistikerstellungsprozess kann typischerweise 
in acht Phasen eingeteilt werden. Sie decken von den 
vorbereitenden Phasen über die eigentliche Statistik­
produktion bis hin zur Veröffentlichung der Ergebnisse 
und der Evaluierung des Prozessdurchlaufs alle für die 
Statistikerstellung relevanten Prozessschritte ab. 

  3	 Das Projektmanagementoffice ist das Bindeglied zwischen der 
Gesamtprojektleitung, den Projektleitungen sowie den fachlichen 
und IT-Teilprojektleitungen.
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    Geschäftsprozessmodell Amtliche Statistik 
(GMAS)

Referenzrahmen für die Beschreibung und Darstel­
lung eines solchen „typischen“ Ablaufs einer Statistik 
– unabhängig von der Methodik, den Erhebungsinhalten 
und Besonderheiten der einzelnen Statistik – bildet das 
sogenannte Geschäftsprozessmodell Amtliche Statistik 
(GMAS), das auch auf den Zensus 2021 anwendbar ist. 
Vorbereitende Phasen: Phase 1 „Bedarf bestimmen“, 
Phase 2 „Statistik konzipieren“ und Phase 3 „Produk­
tionssystem aufbauen“. Eigentliche Statistikproduktion: 
Phase 4 „Daten gewinnen“, Phase 5 „Daten aufbereiten“ 
und Phase 6 „Ergebnisse analysieren“. Veröffentlichung 
der Ergebnisse: Phase 7 „Ergebnisse verbreiten“. Evalu­
ierung des Prozessdurchlaufs: Phase 8 „Prozessdurch­
lauf evaluieren“.

Um die Qualität des Erstellungsprozesses der Ergeb­
nisse des Zensus 2021 sicherzustellen, sollen die im 
Qualitätshandbuch (Statistische Ämter des Bundes und 
der Länder, 2018) beschriebenen Qualitätsrichtlinien 
umgesetzt werden. Die Qualitätsrichtlinien dienen der 
Erfüllung des oben genannten Verhaltenskodex für euro­
päische Statistiken und sind eine umfassende Samm­
lung von Maßnahmen zur Qualitätssicherung, die den 
gesamten Statistikerstellungsprozess nach dem GMAS 
abdecken. Sie bilden den Standard für die systema­
tische Qualitätssicherung im Statistikerstellungsprozess 
in der amtlichen Statistik.  Übersicht 1 auf Seite 66

Die Qualitätsrichtlinien des Qualitätshandbuchs der 
Statistischen Ämter des Bundes und der Länder unter­
stützen die inhaltliche QS-Arbeit des Fachbereichs. 
Indem für jeden Schritt des Statistikerstellungsprozes­
ses notwendige Qualitätsrichtlinien beziehungsweise 
QS-Maßnahmen aufgelistet werden, fördern sie zudem, 
dass die Statistikerstellung das angestrebte Qualitäts­
niveau erreicht. Die Qualitätsrichtlinien sind in den 
Statistischen Ämtern des Bundes und der Länder ein 
etabliertes Instrument der Qualitätssicherung, das seit 
2015 für alle Statistiken angewandt wird. Für die Anwen­
dung beim Zensus 2021 wurden die Qualitätsrichtlinien 
an dessen Rahmenbedingungen angepasst. Insgesamt 
ist beim Zensus 2021 die Durchführung mehrerer Hun­
dert solcher Qualitätssicherungsmaßnahmen in den 
fachlichen Teilprojekten vorgesehen. 

Die Qualitätsrichtlinien erfüllen im Zensus 2021 damit 
die Funktion eines umfassenden QS-Plans | 4, der die 
inhaltliche Qualitätssicherung im Statistikerstellungs­
prozess leitet. Im Rahmen eines solchen QS-Plans wird 
bestimmt, welche QS-Maßnahmen wann umgesetzt wer­
den. Dies hilft dabei, in einem über mehrere Jahre ange­
legten Großprojekt wie dem Zensus 2021 den Überblick 
über die zu erfüllenden QS-Maßnahmen zu behalten, 
die Qualitätsarbeiten im Statistikerstellungsprozess ge- 
zielt voranzubringen und Defizite systematisiert zu er­
kennen. Da das Großprojekt Zensus 2021 in mehrere 
Teilprojekte untergliedert ist, hat jedes Teilprojekt einen 
solchen spezifischen QS-Plan ausgearbeitet.

Im Rahmen des Qualitätscontrollings wird die Durch­
führung des hier beschriebenen QS-Plans für jedes 
Teilprojekt überprüft. Die erfolgte Durchführung der 
QS-Maßnahmen wird von den Teilprojekten durch eine 
aussagekräftige und nachvollziehbare Dokumentation 
belegt. Diese Dokumentation wird im Rahmen der for­
malen Qualitätssicherung durch die Projektleitung Qua­
litätsmanagement kritisch überprüft. Im Fall einer Bean­
standung wird dies an das verantwortliche Teilprojekt 
zurückgespiegelt, um entweder die Verbesserung einer 
mangelhaften Dokumentation über die erfüllte QS-Maß­
nahme zu erwirken oder um die Umsetzung einer über­
fälligen QS-Maßnahme in die Wege zu leiten.

  4	 In Anlehnung an die Qualitätsmanagement-Normenreihe DIN EN 
ISO 9001:2015. Die Qualitätsmanagement-Normenreihe DIN EN ISO 
9000 ff. wurde im Jahr 1987 eingeführt und bildet weltweit für eine 
Vielzahl von Organisationen der verschiedensten Branchen die Basis 
für Qualitätssicherung und Qualitätsmanagement. Sie ist das am wei­
testen verbreitete Normenwerk der Internationalen Organisation für 
Normung (ISO – International Organization for Standardization).
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Übersicht 1
Beispiele für Qualitätsrichtlinien (strukturiert nach GMAS) | 1

Vorbereitung

Phase 1: Bedarf bestimmen

Neben dem eigentlichen Bedarf nach Informationen werden auch Nutzeranforderungen hinsichtlich der fachlichen  
und regionalen Gliederungstiefe, der geforderten Genauigkeit und Aktualität der Ergebnisse sowie der Periodizität  
der Ergebnisveröffentlichung ermittelt und dokumentiert.

Phase 2: Statistik konzipieren

Ausgestaltung der Datengewinnung: Beim Einsatz mehrerer Wege der Datengewinnung, beispielsweise indem für die 
Befragung ein Papierfragebogen oder ein elektronischer Fragebogen angeboten wird (sogenannter mixed mode), wird 
getestet, welche Auswirkungen daraus auf die Qualität der Daten resultieren (sogenannte mode effects). Die in diesen 
Tests gewonnenen Erkenntnisse werden bei der endgültigen Ausgestaltung der Datengewinnung berücksichtigt.

Phase 3: Produktionssystem aufbauen

Datengewinnung aufbauen: Grundsätzlich wird ein sogenannter Pretest durchgeführt, bei dem das Ausfüllen des Frage­
bogens vorab simuliert wird. […] Fragebogen werden dabei beispielsweise fachlich-inhaltlich sowie auf Verständlichkeit 
und neutrale Formulierung geprüft. […]

Verbreitungskomponenten aufbauen: Es wird festgelegt, welche Metadaten (zum Beispiel zu Definitionen, Methodik, 
Qualität) und Erläuterungen bei der Veröffentlichung der Ergebnisse bereitgestellt werden, um den Nutzerinnen und 
Nutzern eine korrekte Interpretation und aussagekräftige Vergleiche zu erleichtern.

Eigentliche Statistikproduktion

Phase 4: Daten gewinnen

Datengewinnung vorbereiten: Werden Interviewerinnen und Interviewer eingesetzt, so werden diese vorab geschult. 
Dabei wird darauf hingewirkt, dass jede Interviewerin beziehungsweise jeder Interviewer die Befragung methodisch 
korrekt durchführt. Inhalte, Umfang und Termine absolvierter Interviewer-Schulungen werden dokumentiert.

Datengewinnung durchführen: Um die angestrebte Genauigkeit und damit aussagekräftige Ergebnisse erreichen zu 
können, ist eine hinreichende Datenmenge (im Hinblick auf Vollzähligkeit und Vollständigkeit) erforderlich. Aus diesem 
Grund wird während der Datengewinnung darauf geachtet, dass der dafür notwendige Rücklauf erreicht wird.

Phase 5: Daten aufbereiten

Daten plausibilisieren und imputieren: Bei jeder Datenveränderung wird automatisch protokolliert, aufgrund 
welche(n/r) Fehlerschlüssel(s) diese durchgeführt wurde. Dabei werden manuelle Datenveränderungen aufgrund von 
Rückfragen beim Auskunftgebenden von Datenveränderungen durch Algorithmen (automatische Imputation) und von 
manuellen Datenveränderungen durch Expertenschätzung (manuelle Imputation) unterschieden.

Phase 6: Ergebnisse analysieren

Ergebnisse validieren: Antwortausfälle (auf Ebene von Einheiten oder Merkmalen; also Unit- beziehungsweise  
Item-Non-Response) werden im Hinblick auf systematische Antwortausfälle und die resultierende Belastbarkeit  
der Ergebnisse untersucht.

Ergebnisse fertigstellen: Die Qualität der Ergebnisse wird im Qualitätsbericht anhand der durch die europäische Statis­
tikverordnung […] definierten Qualitätskriterien bewertet. […] Alle für ein statistisches Produkt relevanten Definitionen, 
Konzepte und Klassifikationen werden im Qualitätsbericht erläutert. Dies betrifft insbesondere den Gegenstand der 
Statistik, die statistischen Einheiten, die erhobenen und abgeleiteten Merkmale, die berechneten Maßzahlen und 
Indikatoren, die verwendeten Klassifikationen sowie regionale und sonstige Gliederungen.

Veröffentlichung und Evaluierung

Phase 7: Ergebnisse verbreiten

Die statistischen Ergebnisse werden durch […] Metadaten (zum Beispiel zu Definitionen, Methodik, Qualität) und 
Erläuterungen ergänzt, um den Nutzerinnen und Nutzern das Verständnis und die Interpretation der Ergebnisse zu 
erleichtern.

Phase 8: Prozessdurchlauf evaluieren

Die Qualität der Statistik wird anhand der im Verhaltenskodex für europäische Statistiken festgelegten Qualitätsdimen­
sionen zur Prozess- und Produktqualität regelmäßig unter Einbeziehung aller relevanten Akteure evaluiert […].

GMAS: Geschäftsprozessmodell Amtliche Statistik.
1	 Auszug aus dem Qualitätshandbuch (Statistische Ämter des Bundes und der Länder, 2018). Für eine bessere Verständlichkeit wurden 

manche Qualitätsrichtlinien in ihrem Wortlaut leicht angepasst.
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3.2	 Dimension 2: Erstellung von konzep­
tionellen Grundlagendokumenten

Zu Beginn spielen bei der Konzeption einer Statistik | 5 
konzeptionelle Grundlagendokumente (beispielsweise 
sogenannte Fachkonzepte, Lastenhefte und Pflichten­
hefte beziehungsweise Spezifikationen) eine wichtige 
Rolle. 

In Fachkonzepten werden alle für die Erstellung der 
Statistik relevanten fachlichen Abläufe, Tätigkeiten und 
Zuständigkeiten beschrieben. Die Fachkonzepte wer­
den von den fachlichen Teilprojekten ausgearbeitet und 
richten sich insbesondere an die IT-Organisatorinnen 
und -Organisatoren sowie Anforderungsanalytikerinnen 
und -analytiker aus der Informationstechnik. Die Fach­
konzepte stellen die Basis für die Erstellung von Lasten­
heften dar, die wiederum als Grundlage für die Soft­
wareentwicklung | 6 dienen (siehe Dimension 3). 

Damit die zu erstellende Software den Bedürfnissen ihrer 
Nutzerinnen und Nutzer entspricht, müssen die Fachbe­
reiche im Fachkonzept die fachlichen Anforderungen 
an ein neues IT-Fachverfahren ausreichend detailliert 
beschreiben, sodass Anforderungsanalytiker/-innen auf 
dieser Basis das Lastenheft | 7 erstellen können. Für eine 
wirksame Anforderungsanalyse ist eine enge Zusam­
menarbeit mit den Fachkolleginnen und -kollegen sowie 
Nutzerinnen und Nutzern zwingend notwendig. Die fach­
lichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die Nut­
zerinnen und Nutzer der entsprechenden Teilprojekte 
der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder erar­
beiten wesentliche Anforderungen mit und unterstützen 
die Anforderungsanalysten. Das Lastenheft beschreibt 

  5	 GMAS-Phase 2 „Statistik konzipieren“.

  6	 Teilweise werden Fachkonzepte erstellt, die nicht zwangsläufig für die 
Softwareentwicklung bestimmt sind, wie beispielsweise im Falle von 
Pretests. Die in diesem Kapitel beschriebene Vorgehensweise bleibt 
auch in diesen Fällen in ihren Grundzügen ähnlich. Fachkonzepte 
richten sich nicht ausschließlich an die Informationstechnik, sie die­
nen auch der fachlichen Darstellung gegenüber anderen am Projekt 
Beteiligten (zum Beispiel Fachbereiche der Statistischen Ämter der 
Länder) und anderen Stakeholdern (zum Beispiel Ministerien). 

  7	 Bei der Softwareentwicklung werden auch agile Methoden, beispiels­
weise Scrum, eingesetzt. In diesem Fall wird statt eines Lastenhefts 
bei Scrum ein sogenanntes Backlog erstellt und gepflegt. Das Back­
log dient (wie das Lastenheft) der Beschreibung der Anforderungen 
an das zu entwickelnde IT-Werkzeug. Für die Erstellung von im 
Backlog enthaltenen User Stories ist der sogenannte Product Owner 
beziehungsweise ein Product Owner Committee zuständig. Auch das 
Backlog beziehungsweise die dort enthaltenen User Stories sollen 
Gegenstand einer Qualitätssicherung sein.

die funktionalen Anforderungen – also das, was das 
neue IT-Produkt leisten soll – und die nicht funktionalen 
Anforderungen, zum Beispiel Verfügbarkeit, Administra­
tion und Sicherheitskonzept. Für Rückfragen und Spezi­
fizierungen stehen die fachlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der entsprechenden Teilprojekte der Statis­
tischen Ämter des Bundes und der Länder zur Verfügung.

Im Anschluss an die Lastenhefte werden das Pflichten­
heft und die Spezifikationen erstellt. Dies erfolgt durch 
den Auftragnehmer der Softwareentwicklung (beim Zen­
sus 2021 intern das Statistische Bundesamt selbst oder 
ein externer IT-Dienstleister) in Zusammenarbeit mit 
dem Auftraggeber (vertreten durch Anforderungsanalyse 
und Fachbereich). Das Pflichtenheft enthält folgende 
Ergebnisse: Datenflussplan, Datensatzbeschreibungen, 
Schnittstellen, Beschreibung der Lösung, Realisierung 
der Datenhaltung, Programmierumgebung und Leis­
tungsanforderungen an Systeme. Gemeinsam mit dem 
Lastenheft bildet das Pflichtenheft die Grundlage für die 
Programmierung.

Folglich hängen Fachkonzepte, Lastenhefte, Pflichten­
hefte und Spezifikationen, aber auch die Softwareent­
wicklung (siehe hierzu Abschnitt 3.3) eng miteinander 
zusammen und bauen aufeinander auf. Hierbei sind eine 
Vielzahl von Akteuren aus Fachbereich, Informations­
technik (bei interner Programmierung im Statistischen 
Bundesamt) und teilweise auch externen Gewerken (bei 
externer Programmierung durch IT-Dienstleistungsunter­
nehmen) involviert. Dies stellt eine Herausforderung für 
das Qualitätsmanagement dar – insbesondere hinsicht­
lich folgender Frage: Wie kann der Bearbeitungszustand 
und der Stand der Qualitätssicherung nachvollziehbar 
dokumentiert sowie die Verständlichkeit von beispiels­
weise Fachkonzepten und Lastenheften sichergestellt 
werden, damit die Softwareentwicklung möglichst effek­
tiv und effizient erfolgen kann?

Eine wichtige Aufgabe des Qualitätsmanagements in 
der Dimension 2 ist es, qualitätsrelevante Prozesse 
beziehungsweise Abläufe | 8 hinsichtlich der Erstellung, 
der Qualitätssicherung und der Abnahme von konzep­
tionellen Grundlagendokumenten (beispielsweise Fach­
konzepten und Lastenheften) zu beschreiben und zu 

  8	 Teilweise werden bereits bestehende Prozesse nachvollzogen, 
geprüft und gegebenenfalls an die Vorgaben der Projektleitung Qua­
litätsmanagement angepasst. Alternativ werden noch nicht beste­
hende Prozesse den Vorgaben der Projektleitung Qualitätsmanage­
ment entsprechend etabliert.
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modellieren | 9 und mit den entsprechenden Akteuren 
sowie QS­Instrumenten zu verzahnen. Bei der Prozess­
modellierung werden sogenannte Schleusen der Quali­
tätssicherung (Quality Gates) dargestellt. Quality Gates 
sind Punkte im Ablauf, bei denen anhand von im Vor­
aus festgelegten Qualitätskriterien beziehungsweise 
Qualitätsmanagement vorschriften über die Freigabe für 
den nächsten Prozessschritt entschieden wird. 

Für die Quality Gates bei der Erstellung von konzeptio­
nellen Grundlagendokumenten hat die Projektleitung 
Qualitätsmanagement für den Zensus 2021 verschie­
dene Dokumentenvorlagen (in Anlehnung an die Qua­ 
litätsmanagement­Normenreihe DIN EN ISO 9000 ff.) 
etabliert: zum einen für die Erstellung von Fachkonzep­
ten und Lastenheften und zum anderen für Prüfberic hte 
und ­protokolle, die bei der Umsetzung der festgelegten 
inhaltlichen und formalen Qualitätskriterien beziehungs­
weise Qualitätsmanagementvorschriften unterstützen.  
Der verpflichtende Einsatz dieser Dokumentenvorlagen 
(und das Führen einer entsprechenden Nachweisakte 
mithilfe dieser Dokumentenvorlagen) dokumentiert den 
Bearbeitungszustand und den Stand der Qualitäts­

 9 Prozesse zu modellieren bedeutet, dass Prozesse (abstrahiert) gra­
fisch dargestellt werden, um eine einheitliche Sicht auf die Abläufe 
zu erhalten. Bei der Prozessmodellierung wird sich zum einen an der 
Abbildung der Realität beziehungsweise etablierten Vorgehensweise 
orientiert. Zum anderen spielen auch regulatorische Vorgaben zur 
Dokumentation von Prozessen und das Durchlaufen sogenannter 
Schleusen der Qualität (Quality Gates) eine wichtige Rolle. Außerdem 
werden klare Rollen beziehungsweise Verantwortlichkeiten festge­
schrieben.

sicherung nachvollziehbar und stellt die Verständlichkeit 
des Dokuments sicher. Außerdem werden die getätigten 
inhaltlichen Qualitätsarbeiten seitens des Fachbereichs 
und der Informationstechnik dokumentiert und damit 
sichtbar gemacht sowie über die verschiedenen Teilpro­
jekte hinweg standardisiert.

Wichtige Schritte im Qualitätsmanagement bei der 
Erstellung sowohl von Fachkonzepten als auch von 
Lastenheften sind die Ersterstellung, die fachliche 
beziehungsweise IT­seitige Qualitätssicherung sowie 
die fachliche beziehungsweise IT­seitige Abnahme des 
jeweiligen Dokuments. Insgesamt werden jeweils fünf 
Schritte „durchlaufen“, wobei es sich bei den Schritten 
drei und fünf um Quality Gates handelt.  Grafik 4 Bei 
diesen wird geprüft, ob die jeweiligen inhaltlichen und 
formalen Qualitätskriterien und Qualitätsmanagement­
vorschriften einge halten wurden. Erst wenn das der Fall 
ist, wird der nächste Prozessschritt initiiert. Das heißt 
erst wenn das Fachkonzept inhaltlich und formal abge­
nommen ist, kann das Fachkonzept zur Lastenhefterstel­
lung übergeben werden. Gleiches gilt für das Lastenheft, 
das an die Softwareentwicklung übergeben werden soll 
(siehe Grafik 4 und den folgenden Exkurs). | 10

10 Im Rahmen dieses Abschnitts werden lediglich die in Grafik 4 dar­
gestellten Quality Gates bei der Erstellung der Fachkonzepte und 
Lastenhefte behandelt. Das Qualitätsmanagement während der  
Softwareentwicklung wird in Abschnitt 3.3 behandelt.

Grafik 4
Quality Gates bei der Erstellung von konzeptionellen Grundlagendokumenten (Dimension 2)  
sowie bei der Softwareentwicklung (Dimension 3)

Fachkonzept Lastenheft, Pflichtenheft, 
Spezifikation

QS: Qualitätssicherung   –   QG: Quality Gate.

2019­01­0498

     Erstellung

         fachliche Qualitätssicherung

            fachliche Abnahme

               formale Qualitätssicherung

                  formale Abnahme

  QS

  QS

  QG

  QS

  QG

     Erstellung

         fachlich­technische Qualitätssicherung

            fachlich­technische Abnahme

               formale Qualitätssicherung

                  formale Abnahme

Dimension 2

Softwareentwicklung

  QS

  QS

  QG

  QS

  QG

     Programmierung

         Entwicklungsbegleitende QS

            Abnahme QS

  QS

  QS

  QG

Dimension 3

Zuständigkeiten: fachlich – Fachbereich, technisch – Informationstechnik, formal – Projektleitung Qualitätsmanagement
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    Beschreibung des Prozesses „Erstellung von 
Fachkonzepten und Lastenheften“

In einem ersten Schritt erstellen die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter aus dem Fachbereich oder der Informa­
tionstechnik des jeweiligen Teilprojekts das Fachkon­
zept und das Lastenheft. Hierfür hat die Projektleitung 
Qualitätsmanagement ein Template ausgearbeitet. Mit 
dessen Hilfe werden den Teilprojekten wichtige formale 
Aspekte der Dokumentenlenkung (wie ein Änderungs- 
und Prüfverzeichnis), Dokumenteneigenschaften (wie 
Autor, Version und Datum), Glossar und Abkürzungs­
verzeichnis vorstrukturiert und über alle Teilprojekte hin­
weg standardisiert an die Hand gegeben.

In einem zweiten Schritt erfolgt die inhaltliche Qualitäts­
sicherung auf der Fachseite, wenn es sich um das Fach­
konzept handelt beziehungsweise federführend auf der 
IT-Seite, wenn es sich um ein Lastenheft handelt. Hier 
wird die eigentliche inhaltliche Qualitätsarbeit durch­
geführt. Die inhaltliche Qualitätssicherung wird in einem 
Prüfbericht dokumentiert, dafür hat die Projektleitung 
Qualitätsmanagement eine Vorlage ausgearbeitet. Mit­
hilfe der Vorlage für den Prüfbericht soll die inhaltliche 
Prüfung von Fachkonzepten und Lastenheften nach 
einheitlichen Prüfkriterien erfolgen. Resultieren aus der 
inhaltlichen Qualitätssicherung keine weiteren Verbes­
serungsbedarfe, erfolgt anschließend in einem dritten 
Schritt die inhaltliche Abnahme des Fachkonzepts bezie­
hungsweise Lastenhefts (Quality Gate).

Im vierten Schritt erfolgt die formale Qualitätssicherung 
durch die Projektleitung Qualitätsmanagement. Hier­
bei wird geprüft, ob die Vorgaben aus dem Template 
für die Erstellung eines Fachkonzepts beziehungsweise 
Lastenhefts durch den Fachbereich beziehungsweise 
die Informationstechnik eingehalten wurden. Ebenfalls 
wird geprüft, ob eine inhaltliche Qualitätssicherung und 
Abnahme durch den Fachbereich beziehungsweise die 
Informationstechnik erfolgt ist. Die formale Qualitäts­
sicherung wird in einem sogenannten QS-Prüfprotokoll 
dokumentiert. Hierfür hat die Projektleitung Qualitäts­
management eine Vorlage ausgearbeitet, die sicher­
stellt, dass die formale Prüfung von Fachkonzepten und 
Lastenheften nach einheitlichen Prüfkriterien erfolgt. 
Ist die formale Qualitätssicherung erfolgreich, erfolgt 
anschließend in einem fünften und letzten Schritt die 
formale Abnahme durch die Projektleitung Qualitäts­
management (Quality Gate).

3.3	 Dimension 3: Softwareentwicklung

Die Statistikproduktion läuft in den Statistischen Ämtern 
des Bundes und der Länder IT-gestützt ab. Für den Zen­
sus 2021 sind IT-Fachanwendungen zu entwickeln, die 
die Datenerhebung, -prüfung, -korrektur und -analyse 
sowie die Veröffentlichung unterstützen. 

Die Qualitätssicherung in der Softwareentwicklung 
ist ein mehrstufiger, ineinandergreifender Prozess, in 
dem mehrere Rollen involviert sind und miteinander 
kooperieren. Dazu gehören Anforderungsanalyse, Sys­
temarchitektur, Softwarearchitektur, Konfigurationsma­
nagement, Softwareentwicklung, IT-Betrieb, Qualitätssi­
cherung in der Informationstechnik und der Fachbereich 
Zensus. Basierend auf dem abgenommenen Fachkon­
zept, dem Lasten- und Pflichtenheft sowie Spezifika­
tionen werden Softwarekomponenten für die Statistik­
produktion entwickelt, wobei auch agile Methoden (zum 
Beispiel Scrum) eingesetzt werden können. In diesem 
Fall wird statt Lastenheft und Pflichtenheft ein soge­
nanntes Backlog | 11 (bei Scrum) erstellt und gepflegt. 
Im Allgemeinen kann dabei der Qualitätssicherungspro­
zess in zwei Stufen untergliedert werden: 

1)	Qualitätssicherung während der Softwareent­
wicklung (Entwickler-Qualitätssicherung) und 

2)	Abnahme-, Systemtests und User-Acceptance-Tests 
(Abnahme-Qualitätssicherung) | 12.

Referenzrahmen für den Qualitätssicherungsprozess im 
Software-Engineering-Prozess bildet dabei das für den 
Zensus angepasste V-Modell XT Bund, das den Soft­
wareentwicklungsprozess in Phasen organisiert und das 
Vorgehen zur Qualitätssicherung (Testen) definiert. Die 
einzelnen Entwicklungsphasen werden den Testphasen 
gegenübergestellt, sodass das Namensgebende „V“ ent­
steht. Auf der linken Seite des „V“ wird mit einer funktio­
nalen/fachlichen Spezifikation begonnen, die immer 
tiefer detailliert zu einer technischen Spezifikation und 
Implementierungsgrundlage ausgebaut wird. In der 

11	 Das Backlog dient (wie das Lastenheft) der Beschreibung der Anfor­
derungen an das zu entwickelnde IT-Werkzeug; diese Beschreibungen 
erfolgen im Rahmen von sogenannten User Stories.

12	 Im Fall einer Softwareentwicklung durch einen externen IT-Dienstleis­
ter wird eine zusätzliche Stufe der Entwickler-Qualitätssicherung im 
Statistischen Bundesamt durchgeführt. Dies erfolgt, um die Abnahme 
mit Qualitätskennzahlen der statischen Codeanalyse zu ergänzen 
und die Entwickler-Qualitätssicherung der Auftragnehmerin oder des 
Auftragnehmers zu verifizieren.
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Spitze erfolgt die Implementierung, die anschließend 
auf der rechten Seite gegen die entsprechenden Spe­
zifikationen der linken Seite getestet wird.  Grafik 5

Qualitätssicherung während  
der Softwareentwicklung

Bei der Softwareentwicklung wird ein Entwicklerteam 
durch den Fachbereich, die Software­ und System­
architektur sowie das Konfigurationsmanagement und 
die Qualitätssicherung unterstützt. Bei der Umsetzung 
von Software­Anforderungen/User­Stories werden Style­
Guides und Codier­Richtlinien angewandt, die Standards 
für Oberflächengestaltung und Programmierregeln
bereitstellen.

Ein generisches QS­Handbuch für die Softwareentwick­
lung | 13 enthält insbesondere die Festlegung der zu 
prüfenden Produkte und Vorgaben für Teststufen und 
Durchführung der Qualitätssicherung im Gesamtprojekt 
sowie weitere Vorgaben. Dazu zählen Vorgaben für die 
Qualitätssicherung von Lieferungen und für die Erstel­
lung von Qualitätsberichten. 

Bei der entwicklungsbegleitenden Qualitätssicherung 
wird über die Einhaltung der Codier­Richtlinien gewacht, 
es werden statische Code­Analysen durchgeführt sowie 
Programmfehler identifiziert und nach Schweregrad sor­
tiert angezeigt. Für die programmierten Komponenten 
werden entsprechende Tests erstellt. 

Bei Anwendung agiler Methoden erfolgt die Sicherstel­
lung einer hohen Softwarequalität in der Abnahme der 

13 Das generische QS­Handbuch befindet sich in Entwicklung.

 

User Story durch einen 
Peer Review der Entwick­
lerinnen und Entwickler. 
Dabei wird der Prüfum­
fang gemäß einer Check­
liste (Definition of Done) 
abgearbeitet. Außerdem 
werden die Statistischen 
Ämter der Länder (als 
Stakeholder beziehungs­
weise als Anwender) in 
den sogenannten Sprint­
Reviews durch zwei Stell­
vertretungen (sogenannte 
Proxies) vertreten. Im 

Sprint­Review präsentiert das Scrum­Team die Ergeb­
nisse des letzten Sprints. Die Proxies haben im Rahmen 
von Sprint­Reviews die Möglichkeit, den jeweils aktuel­
len Stand des Programms kritisch zu prüfen und Verbes­
serungsvorschläge zu machen. Die Statistischen Ämter 
der Länder geben Rückmeldung zu den Funktionalitäten 
der entsprechenden Fachanwendung beziehungsweise 
des entsprechenden Programmteils. Es wird evaluiert, 
welche Stories erfolgreich umgesetzt wurden. Ferner 
haben die Statistischen Ämter der Länder die Möglich­
keit, an der Priorisierung der Umsetzung von User Sto­
ries und der Formulierung von Programmanforderungen 
mitzuwirken. 

Abnahme­ und Systemtests

Für Abnahme­, Integrations­ und Systemtests werden 
Testfälle erstellt, die zur Verfügung stehende Funktionen 
abtesten. Mithilfe eines solchen Testfallkatalogs werden 
anwendernahe Testfälle beschrieben, die eine hoch­
wertige und möglichst realitätsnahe Qualitätssicherung 
ermöglichen sollen. Bei der Erstellung der erforderlichen 
Testfälle ist die Mitwirkung der Proxyländer von wesent­
licher Bedeutung. | 14 Die strukturierten Testfälle werden 
durch explorative Tests ergänzt, die sowohl von der 
Fachseite als auch von der IT­Qualitätssicherung durch­
geführt werden.

14 Die Mitwirkung von Proxyländern (die die Statistischen Ämter der 
Länder repräsentieren und die eigentlichen Nutzer der Software sind) 
bei der Durchführung von Tests als ein Standardfall wird angestrebt. 
Derzeit wird dies nur in einigen Teilprojekten praktiziert. Der Fach­
bereich im Statistischen Bundesamt wirkt an der Durchführung von 
Tests generell mit; das ist wesentlich für die Validierung der Testfälle.

Grafik 5
V­Modell XT Bund | 1
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2019­01­04991 Eigene Darstellung nach V­Modell XT Bund, Version 2.1, Seite 32.
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Sowohl bei der internen als auch bei der externen Pro­
grammierung werden in vorher von der IT-Teilprojektlei­
tung in Abstimmung mit der fachlichen Teilprojektlei­
tung festgelegten Entwicklungsschritten Programmteile 
geliefert. Die gelieferten Programmteile werden einer 
Qualitätsprüfung unterzogen, indem die erstellten Test­
fälle ausgeführt werden. Die Einbindung der Statis­
tischen Ämter der Länder erfolgt auf freiwilliger Basis. 
Im Rahmen von sogenannten Integrationstests wird 
das Zusammenwirken mit anderen Komponenten und 
Schnittstellen sowie die Integration in die Software-
Architektur geprüft. Auftretende Fehlwirkungen werden 
als Fehlerticket erfasst. Die Ergebnisse dieser Testvor­
gänge werden in einem Testbericht für die Teilprojektlei­
tungen (fachlich/technisch) zusammengefasst und eine 
Abnahmeempfehlung ausgesprochen. 

3.4	 Dimension 4: Daten und Ergebnisse

In den Dimensionen 1 bis 3 steht die Qualität der vor­
bereitenden Arbeiten im Fokus. Beim Qualitätsmanage­
ment der Daten und Ergebnisse geht es nun um den 
Kern des Qualitätsmanagements, nämlich um die Qua­
lität der erhobenen Daten. Dabei setzt das Qualitätsma­
nagement während des Erhebungs- und Aufbereitungs­
prozesses | 15 an, indem die entstehende Qualität der 
Prozesse und Daten gemessen wird. 

Das zur Messung der Datenqualität in den Statistischen 
Ämtern des Bundes und der Länder eingesetzte Instru­
ment wird auch für den Zensus 2021 verwendet: das 
Konzept der sogenannten Qualitätsdatenblätter im Ver­
bund (QuiV). Sie sollen im laufenden Erhebungs- und 
Aufbereitungsprozess umfassende prozessbezogene 
Informationen, Informationen zum Arbeitsfortschritt 
und insbesondere zur Datenqualität bereits bei der Ent­
stehung automatisiert festhalten, daraus Kennzahlen 
ermitteln und diese dokumentieren. 

Im Fokus der Qualitätsdatenblätter im Verbund stehen 
bestimmte Schritte der Erhebungs- und Aufbereitungs­
phase | 16:

15	 Die Erhebungs- und Aufbereitungsphasen umfassen GMAS 4 „Daten 
gewinnen“, GMAS 5 „Daten aufbereiten“ und GMAS 6 „Daten analy­
sieren“.

16	 Eine ausführliche Übersicht über die Inhalte der Qualitätsdaten­
blätter im Verbund ist in der Onlineversion dieses Artikels enthalten.

1)	Erhebungsgrundlage erstellen und Stichprobe  
ziehen, 

2)	Datengewinnung durchführen, 

3)	Daten prüfen und validieren, 

4)	Daten plausibilisieren und imputieren sowie 

5)	Ergebnisse fertigstellen und Ergebnisqualität  
bewerten.

Je nach Arbeitsschritt sind unterschiedliche QuiV-Kenn­
zahlen relevant, die verschiedene Hinweise zur Ein­
schätzung der Qualität der Daten und Ergebnisse sowie 
zum Arbeitsfortschritt geben. Die verschiedenen Kenn­
zahlen decken somit verschiedene Arbeitsschritte des 
Erhebungs- und Aufbereitungsprozesses ab. 

Die QuiV-Kennzahlen sollen die Verantwortlichen in 
den Statistischen Ämtern des Bundes und der Länder 
bei der Arbeitssteuerung, bei der Bewertung der Daten­
qualität und bei der Dokumentation der erreichten Qua­
lität unterstützen. Sie sind somit ein Instrument zum 
Messen, Steuern und Dokumentieren der Prozess- und 
Ergebnisqualität:

>	 Qualitätsdatenblätter im Verbund als ein Instrument 
zum Messen und Steuern:
Die QuiV-Kennzahlen sollen während der Erhebungs- 
und Aufbereitungsphase Transparenz hinsichtlich 
der bisher erreichten Datenqualität und Arbeits­
fortschritte gewährleisten. Diese Transparenz ist 
für eine effektive Steuerung im Statistischen Bun­
desamt sowie in den Statistischen Ämtern der Län­
der notwendig. Das bedeutet, dass das Statistische 
Bundesamt solche QuiV-Kennzahlen gegliedert nach 
Bundesländern und die Statistischen Ämter der Län­
der gegliedert nach Gemeinden beziehungsweise 
Erhebungsstellen | 17 brauchen. Es soll für Gemeinden 
beziehungsweise Erhebungsstellen, Bundesländer 
und für die Bundesebene insgesamt erkennbar wer­
den, wann Qualitätsvorgaben erreicht sind und wo 
noch Defizite bestehen: Wie erfolgreich ist die Daten­
gewinnung? Gibt es hierbei Auffälligkeiten bei ein­
zelnen Erhebungsstellen? Wie sind die Arbeitsfort­

17	 Erhebungsstellen werden in den Kommunen extra für den Zensus 
eingerichtet. Aufgabe der Erhebungsstellen ist es zum Beispiel, die 
Einsätze der Interviewerinnen und Interviewer vor Ort zu organisie­
ren, die Befragungsunterlagen zusammenzustellen oder die Vollstän­
digkeit der Antworten zu prüfen.
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Zur Durchführung von Erhebungen wird eine 
geeignete Datenbasis als Erhebungsgrundlage 
benötigt. Die Erhebungsgrundlage umfasst alle 
Einheiten (beispielsweise meldepflichtige 
Personen ab 15 Jahren), die zur Durchführung von 
Erhebungen herangezogen werden können. Die 
Erhebungsgrundlage sollte möglichst vollständig 
sein. Wenn es sich bei der Erhebung um eine 
Stichprobe handelt, werden aus der 
Erhebungsgrundlage Stichprobeneinheiten 
ausgewählt und damit eine Stichprobe gezogen. 
Wenn es sich bei der Erhebung um eine 
Vollerhebung handelt, werden alle Einheiten aus 
der Erhebungsgrundlage zur Erhebung 
herangezogen. 

Um die Datengewinnung durchzuführen, kommen 
verschiedene Instrumente zur Sammlung oder 
Erfassung statistischer Informationen zum 
Einsatz. Beispielsweise kann die Befragung 
mithilfe eines Papierfragebogens begleitet durch 
Interviewer/-innen oder mithilfe eines 
elektronisch beziehungsweise über das Internet 
übermittelten Fragebogens zum Selbstausfüllen 
ohne Interviewer/-innen erfolgen. Oder die 
direkte Befragung von einzelnen Personen wird 
ersetzt, indem beispielsweise sogenannte 
Verwaltungsdaten|2 für die Statistikerstellung 
herangezogen werden, die über die einzelnen 
Personen Auskunft geben. In diesem Fall kommt 
für die Datenübermittlung spezielle Software zum 
Einsatz.  

Um potenzielle Probleme und Diskrepanzen, 
beispielsweise Ausreißer und Antwortausfälle in 
den Daten beziehungsweise Datensätzen zu 
erkennen, sind Datenprüfungen notwendig.  
Dabei werden Daten mithilfe vorgegebener 
Plausibilisierungsregeln validiert. 
 

Bei falschen, fehlenden oder unzuverlässigen 
Daten können im Rahmen der sogenannten 
Plausibilisierung beziehungsweise Imputation 
neue Werte mithilfe eines regelbasierten 
Vorgehens eingefügt oder unzuverlässige Daten 
geändert werden. 
 

Anhand von QuiV-Kennzahlen (und vorab 
festzulegenden Zielwerten für die Kennzahlen) 
wird das am Ende erreichte Qualitätsniveau der 
Zensusergebnisse (die Ergebnisqualität) 
bewertet und unter anderem in einem 
Qualitätsbericht dokumentiert und den 
Nutzerinnen und Nutzern der veröffentlichten 
Zensusergebnisse erläutert. 
 

Die QuiV können Hinweise über die Qualität der 
Erhebungsgrundlage liefern: 

• Wie viele Einheiten wurden zur Befragung 
ausgewählt? 

• Wie viele davon sind ausgewählt worden, 
obwohl sie nicht zu der Grundgesamtheit|1 
gehören und damit nicht hätten für die 
Befragung ausgewählt werden dürfen 
(sogenannte „unechte Antwortausfälle“; 
beispielsweise Kinder unter 15 Jahren oder 
nicht meldepflichtige Personen ab 15 Jahren 
wie diplomatische Vertretungen)?  

 
 

 
 

Die QuiV können Hinweise über Qualität und 
Erfolg der durchgeführten Datengewinnung 
liefern: 

• Wie erfolgreich war die Datengewinnung? 
Sprich: Wie viele Einheiten mussten gemahnt 
beziehungsweise erinnert werden und 
welche Rücklaufquote wurde erzielt? 

• Wie viele Einheiten haben welchen 
Meldeweg (beispielsweise postalisch, über 
das Internet, …) verwendet? 

 

Die QuiV können Hinweise über die Qualität der 
eingegangenen Originaldaten sowie über die 
Qualität der Daten während und nach Abschluss 
der Datenprüfung und -validierung liefern: 

• Wie ist die Qualität der eingegangenen 
Originaldaten? Wie viele Antwortausfälle auf 
Ebene von Einheiten und Merkmalen gibt 
es|3? 

• Wie ist die Einschätzung zur Qualität der 
Daten, nachdem der Arbeitsschritt 
„Datenprüfung“ durchgeführt wurde? 

• Wie viele Fehler wurden identifiziert?  

 

Die QuiV können Hinweise über die Qualität der 
Daten während und nach Abschluss der 
Plausibilisierung und Imputation liefern:  

• Wie ist die Qualität der Daten, nachdem der 
Arbeitsschritt „Daten plausibilisieren und 
imputieren“ durchgeführt wurde?  

• Wie viele Fehler wurden behandelt 
beziehungsweise abgearbeitet? 

• Wie wurden die Fehler behandelt 
beziehungsweise abgearbeitet? Welches 
Imputationsverfahren wurde wie oft 
angewandt? 

• Wie viele behandelte Fehler waren 
sogenannte Muss- oder Kannfehler|4? 

• Wie viele Fehler wurden nicht bearbeitet? 

 

Die QuiV können Hinweise über die am Ende 
erreichte Qualität der veröffentlichten Ergebnisse 
liefern: 

• Wie ist die Qualität der am Ende 
veröffentlichten Ergebnisse? 

• Wie hoch ist der Ergebnisanteil, der nicht 
vom Auskunftgebenden stammt? 
(Imputationsquote) 

• Wie hoch ist die Anzahl der Einheiten, für die 
keine oder keine verwertbaren Daten 
gesammelt wurden, im Vergleich zur 
Gesamtzahl der Einheiten, für die Daten 
gewonnen werden sollten? (Quote der 
Antwortausfälle bei Einheiten) 

• … 

 

1  Die Grundgesamtheit bezeichnet die Menge aller statistischen Einheiten (beispielsweise meldepflichtige Personen ab 15 Jahren), zu denen eine Aussage getroffen werden soll.  
2  Auf Grundlage von Einzelstatistikgesetzen können Verwaltungsdaten für die Statistikerstellung verwendet werden. Verwaltungsdaten entstehen in Behörden im Rahmen der eigenen Verwaltungsprozesse und werden nicht primär für die amtliche Statistik generiert. Daher werden solche Erhebungen Sekundärerhebungen  
    genannt. Bei der Befragung von Personen beispielsweise mithilfe von Interviewerinnen und Interviewern werden eigens beziehungsweise primär für die Zwecke der Statistik statistische Informationen direkt von den Befragten mithilfe eines Fragebogens ermittelt. Daher werden solche Erhebungen Primärerhebungen  
    genannt. 
3  Antwortausfälle bei Einheiten: zum Beispiel wie viele Personen haben keine Rückmeldung gegeben? Antwortausfälle bei Merkmalen: zum Beispiel wie viele Personen haben zu bestimmten Fragen keine Auskunft gegeben? 
4  Mussfehler bezeichnen solche Fehler, die sicher Fehler sind, während Kannfehler Fehler sein können, aber nicht unbedingt Fehler sein müssen.  
 

Inhalte der Qualitätsdatenblätter im Verbund (QuiV) 
 



Thorsten Tümmler, Irina Meinke

schritte bei der Fehlerprüfung und -korrektur? Werden 
für diese Arbeitsschritte weitere Ressourcen benö­
tigt? So können gezielt und systematisch Handlungs­
bedarfe durch die verschiedenen Leitungsebenen in 
den Statistischen Ämtern der Länder und im Statisti­
schen Bundesamt identifiziert und gemeinsam Maß­
nahmen eingeleitet werden, um Qualitätsdefizite zu 
beheben. Das ermöglicht eine bessere Prozesssteu­
erung. 

>	 Qualitätsdatenblätter im Verbund als ein Instrument 
zur Dokumentation:
Ein weiteres wichtiges Ziel ist die Dokumentation der 
erreichten Qualität zu bestimmten Zeitpunkten des 
Produktionsprozesses, beispielsweise jeweils nach 
Durchführung der Datengewinnung, nach Abschluss 
der Fehlerprüfung, nach Abschluss der Fehlerkorrek­
tur sowie nach Abschluss der Aufbereitung der Ergeb­
nisse. Dies dient einer nachvollziehbaren Dokumen­
tation der Entstehung der einzelnen Ergebnisse. Auch 
sind die Qualitätsdatenblätter im Verbund notwendig, 
um zum Abschluss des Zensus 2021 einen aussage­
kräftigen Qualitätsbericht zu erstellen, der die Nutze­
rinnen und Nutzer über die letztlich erreichte Qualität 
der veröffentlichten Zensusergebnisse informiert.

Im Fokus der Qualitätsdatenblätter im Verbund stehen 
die sogenannten Erhebungs-Teilprojekte, wie die Erhe­
bung der Datenbestände aus Melderegistern, Perso­
nenerhebung, Erhebung an Sonderbereichen sowie die 
Gebäude- und Wohnungszählung. Bei diesen Teilprojek­
ten spielen die Datenerhebung und die Datenaufberei­
tung zentrale Rollen. In der Erhebungs- und Aufberei­
tungsphase müssen die Arbeiten in Bund, Ländern und 
Gemeinden beziehungsweise Erhebungsstellen koordi­
niert und gesteuert werden. Datenerhebung und -aufbe­
reitung beeinflussen die Qualität der Zensusergebnisse 
maßgeblich. Ein Katalog an aussagekräftigen Kennzah­
len wird derzeit erarbeitet und muss anschließend in 
den IT-Fachverfahren so implementiert werden, dass die 
Kennzahlen jederzeit angezeigt werden können. 

4

Fazit

Beim Zensus 2021 wird bereits für wesentliche Kom­
ponenten des Qualitätsmanagements (wie Statistik­
erstellungsprozess, Fachkonzepte, Lastenhefte und Soft­
wareentwicklung) eine systematische Qualitätssicherung 
durchgeführt, die in ein strukturiertes und übergreifen­
des Qualitätsmanagementsystem integriert ist. Weitere 
Komponenten befinden sich derzeit in der Entwicklungs­
phase (beispielsweise das Qualitätsmanagement der 
Daten und Ergebnisse) und müssen anschließend in das 
Qualitätsmanagementsystem überführt werden. Das 
Qualitätsmanagement für den Zensus 2021 wird fortlau­
fend weiterentwickelt, ergänzt und optimiert. 
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ABKÜRZUNGEN

D Durchschnitt (bei nicht addierfähigen Größen) 

Vj Vierteljahr

Hj Halbjahr

a. n. g. anderweitig nicht genannt

o. a. S. ohne ausgeprägten Schwerpunkt

Mill. Million

Mrd. Milliarde

ZEICHENERKLÄRUNG

– nichts vorhanden

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten

. . . Angabe fällt später an

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll

I oder — grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt

/ keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug

( ) Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen.

Tiefer gehende Internet-Verlinkungen sind in der Online-Ausgabe hinterlegt.
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